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Von Isamaru-San

Kapitel 1: After the Mission ONE

Ich weiß nicht wann ich bewusstlos geworden bin, aber ich weiß eins das war mein
erst und letzter Mordauftrag. Ich werde nie wieder für den König morden. Ich weiß
das ich es überlebe, aber ich weiß nicht ob ich die Schmerzen spüren will. Ich hab den
Typen zwar getötet doch, wenn ich ein Mensch gewesen wäre, wäre ich bestimmt tot.
Die tiefen Schnittwunden. Ich will gar nicht auf wachen, doch mein Schlaf wird
langsam schwächer.
Ich hör stimmen, Moment die eine Stimme kenne ich sie gehört Pater Kami die Andere
kenne ich auch von irgendwo her. Ach ja es ist die Stimme des Doktors. Die Beiden
reden über mich.
„Und wie sieht es mit ihm aus?“, fragt Kami den Doktor. Oh, Pater Kami macht sich
sorgen um mich. „Er wird es überstehen, doch es gibt ein Problem wegen dem
Schmerzmittel.“ „Welches Problem?“ „Kirawa scheint nicht gut darauf zu reagieren.
„Deswegen ist die Dosis nicht hoch genug um die ganzen Schmerzen zu überdecken.“,
sagt der Dok. Und so wie er es gesagt hat, spüre ich die Schmerzen wieder. Sie sind
nicht mehr so schlimm wie hunderttausend Messer, aber dennoch ich spüre schon wie
mir der Schweiß die Stirn runter läuft. Dann hör ich noch den Dok sagen:„Pater, der
Junge scheint erwacht zu sein. Einer sollte auf jeden Fall immer ein Auge auf ihn
haben.“ Als ich meine Augen öffnete und versuchte den Schmerz zu ignorieren, sehe
ich nur wie der Doktor aus dem Raum geht. Pater Kami setzt sich auf einen Stuhl
nehmen meinem Bett. Mein Zimmer ist nicht groß, aber ich finde es sehr schön auch
wenn nur sehr wenig Einrichtung drin steht.
Pater Kami legt mir einen angefeuchteten Lappen auf die Stirn. „Ahh..“ mehr bekam
ich in dem Moment gar nicht zustande. „Der Schmerz wird vergehen. Du hast ihn zwar
getötet, aber du hättest besser auf dich selbst aufpassen müssen.“ „Er-er war
Samurai. Ich-ich b-bin nicht so gut im Schwertkampf.“, ich weiß es ist kein guter Grund,
aber es ist das Einzige, was mir bei den Schmerzen, ein gefallen ist.
„Schon okay“, sagt er und wischt mir einmal mit dem Lappen über die Stirn „du wirst
dann besser darin trainiert, den solche Aufträge werden jetzt öfter kommen.“ Ich
bekam nur ein etwas lauteres „Was“ zustanden. „Jetzt werde wieder gesund damit du
das Training auf nehmen kannst.“, das sagt Pater Kami so leicht. Ich möchte solche
Aufträge nicht noch mal machen, sagt ich ihm doch er meint, wenn ich es nicht tu wer
dann? Ist mir egal, aber ich will nicht nochmal total aufgeschlitzt durch den Wald
rennen müssen um zum Kloster zu kommen um dann noch die hälfe der Schmerzen zu
spüren. Ich wollte es sagen, doch es kam mir in dem Moment so vor als wurde der
Schmerz schlimmer weder, weswegen ich mich dann im Bettlacken verkrallt habe. „Du
wirst dich an solche Schmerzen schnell gewöhnen.“, will mich Pater wohl beruhigen.
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„Ich möchte mich...da...daran nicht gewöhnen. K-kann ich nicht l-lieber die alten
Aufträge w-weiter hin ausführen?“,in dieser Frage hab ich so oft gestottert wegen
dem Schmerz. Ich hoffe nur das ich es wirklich nicht noch mal tun muss. „Kirawa, keine
wieder Worte. Die Aufträge sind wichtig für den Frieden. Du willst doch nicht das hier
im Lande ein Krieg aus bricht?“ „Nein, will ich nicht, aber..“ „Dann ist das ja geklärt.
Schlaf jetzt.“, sagt er steht auf und geht. Man verflucht wie soll ich schlafen, wenn es
sich doch so anfühlt wie Dolche die mir immer und immer wieder in die Wunde
gesteckt werden. Ach es ist heftig. Ich kann meinen Puls am ganzen Körper spüren
und mit den Pulsschlag den Schmerz.
Ich weiß nicht wie lange ich alleine im Zimmer lag, aber es kam mir wie eine Ewigkeit
vor, eine schmerzhafte Ewigkeit. „Kirawa?“, hör ich eine Stimme. Ich mache meine
Augen auf die ich die ganze Zeit wegen den Schmerzen zusammengekniffen
hatte.“Oh, hab ich dich geweckt, oder hast du gar nicht geschlafen?“, fragt mich eine
None. Erst schau ich sich ein wenig verwundert an, aber dann merke ich, das es die
None sei, die immer sehr nett zu mir ist. Ich bekam ein halben Satz raus:“Ich hab nicht
geh-gesch..“ Doch sie wusste was gemeint ist. „Okay, du musst nicht sprechen.“ Sie
nimmt den Lappen und macht in etwas nass. Dann geht sie mir damit übers Gesicht es
fühlt sich für einen Moment leichter an den Schmerz zu ertragen, doch nach diesem
Moment ist es wieder genauso schlimm. „Kirawa, ich weiß das dir alles schmerzt, ich
sehe es ja in deinen Augen, aber ich muss den Verband am Brustkorb wechseln.
Sorry.“, entschuldigt sie sich. Und ich denk mir nur, warum, warum jetzt? Ich halt es so
doch schon kaum aus. Ich schüttele nur leicht den Kopf. „Doch. Tut mir ja leid, aber
Pater Kami hat gesagt, ich soll den Verband um sieben Uhr wechseln.“ Ach verflucht,
warum muss ich mir das ganze antun. Egal ich muss dann auf jeden Fall die Zähne
zusammen beißen, weil es sich einfach nur so angefühlt hat als würde man mir allen
Wunden noch mal aufreißen, wieder zu nähen und sie dann durchschneiden. Man kann
sich nicht vorstellen wie es ist, wenn man von einem Schwertkunstmeister nieder
gemacht wurde. Na ja, nach fast einer Ewigkeit so kam es mir vor, war sie fertig und
ich eben so. Sie geht danach anscheinend mit Pater Kami sprechen. Ich weiß nicht.
Einige Zeit später kommt Pater Kami mit einem Tablett rein, auf dem Tablett hat er
mein Essen hin gestellt, obwohl ich sagen muss:“Ich hab keinen Hunger, Vater Kami“
„Doch du bist ziemlich geschwächt. Du musst was essen um wieder zu Kräften zu
kommen“, sagt Pater Kami so leicht. „Bitte Vater, mir tut alle so richtig weh. Ich kann
nichts essen und ich will nichts essen, bitte. Bitte zwingen sie mich nicht dazu.“ „Ich
werde dich nicht zwingen. Ich verlange von dir das du etwas isst damit du bald wieder
einsatzfähig bist.“, sagt er so einfach. Ich möchte wieder sprechen doch er schaut mich
so so enttäuscht an. Ich weiß nicht warum das bei mir funktioniert, aber das tut es.
„Bitte etwas später, bitte Vater Kami.“, normalerweise flehe ich nicht aber momentan
ist es so das ich es nicht aushalte mich wie wild aufzusetzen um mich dann wieder
hinzulegen. „Ich werde jetzt gehen und wenn ich wieder komme, ist es aufgegessen,
hast du mich verstanden?“, dreht sich um und geht einfach ohne auf einen Antwort
von mir zu warten. Manchmal glaube ich, ich sei im falschem Film doch es ist mein
Leben. Naja aufsetzen werde ich mich nicht doch vielleicht schlafe ich ja ein bevor er
kommt, dann kann er mich wenigstens nicht zwingen mich aufzusetzen. Ja dann hab
ich versucht zu schlafen und es hat geklappt. Es ist ein Wunder ich habe die ganze
Nacht durchgeschlafen okay wer hätte es nicht, zu mindestens nicht gewollt. „Wach
auf!“, hörte ich eine Stimme am morgen sagen. Spricht die Stimme mit mir? Musste sie
wohl. Ich machte meine Augen auf und Pater Kami stand neben mir und ging mit
einem Lappen über meine Stirn. „Vater?“, sagte ich „Guten morgen.“ „Gut du bist
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wach“, sagt er mir „Das Ritual steht wieder Mal an.“ Ich hasse das Ritual. „Muss es
unbedingt sein?“, frage ich ihn und hoffe er sagt >Nein< „Ja, es muss sein. Du weist
das es mindestens einmal in der Woche gemacht werden muss. Ich hab es ja schon auf
heute verschoben, weil es gestern nicht ging.“ Ich sage dazu gar nichts mehr wieso
sollte ich auch, wenn er sagt das wir es tun dann wird es getan.
„Okay setzt dich auf. Ich mache dir den Verband ab.“, befiehlt er mir. „Könnt ihr mir
beim aufsetzen helfen, bitte?“,frage ich ihn, weil naja es ist ein wenig schwer sich
aufzusetzen auch wenn fast alle Wunden weg sind. Ja ich weiß es war doch nur ein
Tag, so ist es, sollte ich leider sagen bei Dämonen. Ich kann daran nichts ändern und
vielleicht ist es auch besser so. „Ja in Ordnung. Ich helfe dir.“, antwortet er und ich hab
das Gefühl das es ihn nervt. Egal, er hilft mir mich langsam aufzusetzen und zwar hält
er mich an einem Arm fest und seine andere Hand stützt mich am Rücken. Klingt
komisch aber ich mag solche Momente wo er mal so richtig nett zu mir ist und mir in
irgendeiner Weise hilft. Sie kommen mir viel zu selten vor. So ich sitze endlich.
„Danke.“, sag ich zu ihm. „Schon okay“, erklingt echt genervt „so und jetzt halt still
während ich den Verband abmache.“ Ich nicke nur dazu, weil ich ja eigentlich keinen
Grund habe mich gegen ihn zu wehren. Immerhin war er es, der mich hier aufnahm
und nicht umbringen wollte. Schon komisch das ich als Dämonenkind hier im Kloster
leben darf. Während mir Pater Kami den Verband abnahm kam eine der Nonen rein
und bracht einen Kimono. Und so wie ich den Gedanken des Rituals verdrängt hatte so
kam er mir auch gleich wieder. Wie ich es hasse!
„Okay, mach dich fertig. Du weißt ja wie es abläuft.“, sprach er und ging mit der None
aus dem Zimmer. „Ja, ich weiß“, auch wenn er es denke ich mal nicht mehr hörte.
Ich schaue zum Kimono rüber. Er ist schön. Ich zog ihn an und begab mich durch den
Flur auf den Weg. Wie ich dieses Ritual hasse, danach bin ich immer so schlapp.
Egal! Ich öffne die Tür und sehe das alles schon vorbereitet ist. Mal wieder eine Qual.
Augen zu und durch...
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